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Mehr Arbeit für Verteidiger 
Justiz Seit dreieinhalb Jahren gelten neue Regeln  
in der Strafverfolgung. Die amtlichen Verteidiger  
müssen seither deutlich mehr arbeiten.  
Nun erhalten sie Verstärkung.

Florian Weingartner 
florian.weingartner@luzernerzeitung.ch

Das Recht auf einen Anwalt ist für Be-
schuldigte so elementar wie jenes auf das 
berühmte Schweigen. Seit 2011 dürfen 
die Anwälte ihre Mandanten bei jeder 
Befragung durch Polizei und Staatsanwalt-
schaft begleiten. Das verursacht nicht nur 
für die Strafverfolgungsbehörden einen 
grösseren Koordinationsaufwand, sondern 
bringt auch die Anwälte bisweilen in Zeit-
not. Viele Beschuldigte haben nicht das 
Geld, um sich einen eigenen juristischen 
Beistand leisten zu können. Für diese 
Fälle gibt es die amtlichen Verteidiger. 
Denn benennen die Beschuldigten keinen 
eigenen Anwalt, erhalten sie eine Liste 
von Strafrechtsexperten, aus denen sie 
auswählen können. 

Bewusst abgewartet
Elf Rechtsanwälte figurieren derzeit auf 

dieser Liste. Sie wurden 2010 für die 
Amtszeit 2011 bis 2014 vom Regierungs-
rat gewählt. Laut Peter Emmenegger, 
Mitarbeiter im Justiz- und Sicherheits-
departement, hat sich der Bedarf an 
amtlichen Verteidigern durch die neue 
Strafprozessordnung erhöht. Diese habe 
in der Vergangenheit auch bei den amt-
lichen Verteidigern zu Mehraufwand ge-
führt. Trotz des voraussehbaren Mehr-
aufwands habe man bewusst abgewartet, 
wie sich die Einführung der neuen 
Rechtsnormen auswirke, so Emmenegger.

Heinz Ottiger ist seit 1997 amtlicher 
Verteidiger und seit 2011 Präsident des 
Vereins Pikett Strafverteidigung Luzern, 

dem derzeit 31 Anwälte und Anwältinnen 
angehören. Sie übernehmen in dringen-
den Fällen nachts sowie an Wochenen-
den und Feiertagen die Vertretung von 
Beschuldigten. «Grundsätzlich haben die 
neuen Regeln zu Mehrarbeit und einem 
grösseren zeitlichen Aufwand geführt, 
das ist richtig. Wir Verteidiger sind heu-
te vermehrt bei den polizeilichen Ein-
vernahmen anwe-
send, wohingegen wir 
früher erst bei den 
Befragungen durch 
die Staatsanwaltschaft 
präsent waren.» Die 
Einvernahmen der 
Polizei seien aber viel 
detaillierter und dreh-
ten sich teilweise 
auch im Kreis, wo-
durch der zeitliche Aufwand insgesamt 
gewachsen sei.

Es werden mehr Verteidiger gewählt
Nun ist Entlastung in Sicht. Auf Anfang 

kommenden Jahres und für die Amts-
periode bis 2018 wählt der Regierungs-
rat 17 bis 19 amtliche Verteidiger. Anfang 
Monat wurden die bisherigen amtlichen 
Verteidiger angeschrieben, ob sie sich 
zur Wiederwahl stellen. Sie müssen ihr 
Interesse bis Ende Monat kundtun und 
zudem nachweisen, dass gegen sie in 
der Vergangenheit keine Disziplinar-
strafen verhängt worden sind. Nach den 
Sommerferien werden die verbleiben-
den Plätze ausgeschrieben. 

Heinz Ottiger geht davon aus, dass 
sich die neuen amtlichen Verteidiger 

hauptsächlich aus dem Kreis des Vereins 
Pikett Strafverteidigung rekrutieren wer-
den. Diese hätten die entsprechende 
Erfahrung im Strafrecht und zeigten das 
nötige Engagement. Er selber werde 
wieder kandidieren. Eine Goldgrube ist 
die Tätigkeit als amtlicher Verteidiger 
nicht – zumindest nicht im Vergleich zu 
manch anderen Anwaltstätigkeiten. Ge-
rechnet wird nach Stunden mit einem 
Ansatz von 230 Franken. Ist der Mandant 
nicht zahlungsfähig, erhält der amtliche 
Verteidiger 85 Prozent der Kosten von 
der Staatskasse erstattet. 

Die bisherigen amtlichen Verteidiger 
begrüssen laut Ottiger die Aufstockung. 
Doch sie bezweifeln, dass sich die Arbeit 

der Strafverfolgungs-
behörden, wie von 
dieser erhofft, erleich-
tern wird. «Das gröss-
te Problem sind 
eigentlich nicht die 
Engpässe aufgrund 
der Mehraufwände, 
sondern die Termin-
kollisionen», sagt Ot-
tiger. So könne es vor-

kommen, dass bei Einvernahmen eines 
Beschuldigten mehrere mutmassliche 
Mittäter mitsamt ihren Anwälten teil-
nehmen wollen. «Die Koordination dieser 
Termine ist eine grosse Herausforderung, 
die nicht durch die Erhöhung der Anzahl 
amtlicher Verteidiger bewältigt werden 
kann», sagt Ottiger. Immerhin hätten alle 
Beteiligten das Problem inzwischen er-
kannt und bemühten sich gemeinsam 
um eine bessere Handhabung. 

Die Luzerner Polizei nimmt die be-
absichtigte Aufstockung zur Kenntnis 
und «begrüsst sie im Grundsatz», wie 
Kommandant Adi Achermann sagt. Mit 
einer höheren Anzahl amtlicher Vertei-
diger, namentlich mit einer Aufstockung 
von Verteidigerinnen, ergebe sich eine 
höhere Flexibilität. «Das Problem, dass 

Verteidiger in grösseren Verfahren inner-
halb weniger Tage nicht mehrfach ver-
fügbar sind, kann damit aber nicht 
gelöst werden», weiss auch Achermann.

Anforderungen
Aufgrund eines Bundesgerichtsurteils 

spielt bei der Neuwahl die Parteizuge-
hörigkeit keine Rolle mehr. Dafür sind die 
fachlichen Anforderungen an die Juristen 
hoch: Mehrjährige Praxiserfahrung als 
Anwalt, besonders im Strafrechtsbereich, 
entsprechende Aus- und Weiterbildungen 
und eine Bestätigung der Aufsichtsbehör-
den, wonach gegen den Kandidaten kei-
ne Disziplinarstrafen vorliegen. Spezielle 
Sprachkenntnisse sind von Vorteil. Ge-
wählt werden die Rechtsbeistände vom 
Regierungsrat im November.

«Ein Volksmusik-Fest der Rekorde»

Weggis Das 10. Heirassa-
Festival ging gestern zu Ende. 
12 000 Besucher zählte das 
gut besetzte Festival.

In Weggis traf sich in den letzten vier 
Tagen die Crème de la crème der schwei-
zerischen Volksmusik. Josef Odermatt, 
OK-Präsident des Heirassa-Festivals, und 
Finanzchef August Hager zogen gestern 
eine positive Bilanz: «Das 10. Heirassa-
Festival war finanziell, besuchermässig 
und organisatorisch ein Erfolg. Man kann 
sagen, es war ein Fest der Rekorde. Der 
Billettverkauf war gut und trägt dazu bei, 
dass die Rechnung mit einem Aufwand 
von rund 200 000 Franken positiv ab-
schliessen wird.» 12 000 Besucher waren 
in den vier Tagen in Weggis unterwegs. 

Seit der Premiere 2005 hat sich das Fes-
tival zu einem der grössten und qualitativ 
besten Volksmusikanlässe entwickelt.

«Weggis ist etwas Besonderes»
Carlo Brunner und Willi Valotti sind seit 

Beginn für das Musikprogramm zuständig. 
Das erklärt auch den hohen Level und die 
innovativen Ideen, die am Festival prä-
sentiert werden. Josef Odermatt: «Wir 
dürfen feststellen, dass Weggis etwas Be-
sonders ist für die Ländlermusikanten. 
Mich freut es besonders, dass man sehr 
viele Musikanten am Festival antrifft, auch 
wenn sie nicht spielen.» Ins gleiche Horn 
stiess Kapellmeister Carlo Brunner aus 
Schindellegi: «Alle Formationen kommen 
gerne nach Weggis. Hier fühlt man sich 
sehr wohl und erfährt für diese Art von 
Musik eine hohe Wertschätzung.» 

39 Formationen, das entspricht rund 
170 Interpreten, sind in den 15 Konzert-

lokalen bei 40 Konzerten aufgetreten. Mal 
traditionell, mal zeitgenössisch, aber auch 
experimentell. Die Jubiläumsgala gestern 
Mittag war wohl für viele Besucher der 
absolute Höhepunkt des viertägigen Fes-
tes: Vor über 2000 Volksmusikfreunden im 
Pavillon am See gab es ein Wiedersehen 
mit den Stars, die in den letzten zehn 
Jahren in Weggis aufgetreten sind. Band-
leader Pepe Lienhard und Bandleader 
Thomas Biasotto, Alphornvirtuosin Lisa 
Stoll und Hackbrettler Nicola Senn traten 
gemeinsam oder solistisch mit Carlo Brun-
ners Superländlerkapelle vors Publikum.

Monika van de Giessen
kanton@luzernerzeitung.ch

Verdoppelung 
der Kosten
Zahlen flw. 2012 verbuchten die 

Gerichte einen Aufwand von 
1,525 Millionen Franken für die 
amtlichen Verteidiger. Im vergan-
genen Jahr waren es 1,453 Millio-
nen. Genaue Zahlen zu den Vor-
jahren sind nicht verfügbar. Ober-
staatsanwalt Daniel Burri sprach 
gegenüber unserer Zeitung aber 
von einer Verdoppelung der Kos-
ten für die Verteidigung. Bis zum 
Inkrafttreten der Strafprozessord-
nung 2011 konnten die Kosten für 
die amtliche Verteidigung direkt 
den Angeschuldigten in Rechnung 
gestellt werden. Das ist seither 
nicht mehr möglich. Sie können 
von den Beschuldigten aber nach-
träglich eingefordert werden.

«Das grösste Problem 
sind die 

Terminkollisionen.»
Heinz Ottiger,  Verein Pikett 

Strafverteidigung 

ANZEIGE

 Nachrichten 
Kommissionen: 
Mitglieder gesucht
Inwil red. Die Gemeinde Inwil 
setzt für den Verkauf der Landflä-
chen Sonnhof eine Kommission 
ein. Sie soll ein Verkaufskonzept für 
die zum Verkauf stehenden Parzel-
len erarbeiten. Wer sich für einen 
Platz in der Kommission interes-
siert, soll sich laut Gemeinderat an 
eine der Ortsparteien (CVP, FDP 
und SVP) wenden. Diese rekrutie-
ren die Kommissionsmitglieder.  
Das gilt auch für Interessenten für 
die neue Ortsplanungskommission.

Hauseigentümer 
sind zufrieden
Luzern red. Karl Rigert, Präsident 
des Hauseigentümerverbands Kan-
ton Luzern (HEV), zog an der Gene-
ralversammlung eine positive Bilanz 
des letzten Jahres. «Die Abschaffung 
der Liegenschaftssteuer ist ein Mei-
lenstein für unseren Verband», sagte 
er vor rund 400 Mitgliedern in Em-
men. Auch die Gründung der HEV 
Immo AG, die vertiefte Rechtsbera-
tung und Immobilienbewertung an-
bietet, sei «hervorragend gestartet». 

Neues Datum  
für Kilbifest
Schenkon red. Das Schenkoner 
Kilbifest findet heuer erstmals am 
letzten Juni-Wochenende statt – 
also am kommenden Sonntag.  
Der traditionelle Kilbi-Tag war bis-
lang Mitte August, 2013 gab es  
wegen des Slow-up Sempachersee 
nur eine «Mini-Version» der Kilbi. 

Mit Freude dabei: Philipp Mettler (links) und Pepe Lienhard (Mitte)  
an der gestrigen Jubiläumsgala im Weggiser Pavillon am See.

� Bild Nadia Schärli

Mehr Bilder vom Heirassa-Festival finden Sie unter 
www.luzernerzeitung.ch/bilder
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Jetzt finden alle ein passendes Zuhause. 
Suchen Sie nicht lange: zentralhome.ch

Mehr Emotionen.
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Malerarbeiten
Innen und aussen, fachmännisch und

preiswert!

Beat Wiprächtiger, Horw

Tel. 041 340 03 83 oder 079 208 85 40
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Brillenlos
Behutsam. Kompetent. Sicher.

Kostenlose Informationsveranstaltung

Dienstag, 24. Juni 2014, 19.30 Uhr

Vortragssaal Neue Frauenklinik

Luzerner Kantonsspital, Spitalstrasse, 6000 Luzern

Referent

Dr.med. Ph. Bänninger, Oberarzt Refraktive Chirurgie

Augenklinik Luzern

Individuelle Fragen werden im Rahmen

eines Apéros gerne beantwortet.

Um Voranmeldung wird gebeten:

azz Augenlaserzentrum Zentralschweiz

Augenklinik · Luzerner Kantonsspital · 6000 Luzern

anmeldung@azz.ch · Telefon 041 205 34 10

www.augenlaser.ch
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